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VI. ABTHEILUNG: MAINZ. 

ERSTE LIEFERUNG. 

enige Kirchen in Deutfchland befitzen einen folchen Reichthum an Denkmälern der 

Kunft und Gefchichte als der Dom zu Mainz. Von dem zehnten Jahrhundert bis 
zu uns haben alle Bau- und Stilperioden ihre Spuren in ihm zurückgelaffen. Der 
Krieg mit Frankreich, der von 1688— 1697 die Niederlande verheerte und befonders 
in den benachbarten Domen von Worms und Speier viel Herrliches zu nichte 

_ machte, that der Mainzer Kathedrale trotz der verheerenden Belagerung von 1689 
Y nur geringen Schaden. Defto fchlimmer wurde fie bei der franzöfifchen Occupation 

am Ende des vorigen und Anfang diefes Jahrhunderts mitgenommen. Sie diente, 
nachdem fie bei der Belagerung von 1793 in Brand gefchoffen war, mit einem 
fchlechten Nothdach verfehen, 10 Jahre lang als militärifches Fouragemagazin und 

war während diefer Zeit dem Muthwillen der Soldaten preisgegeben, welche vieles 
entwendeten, verftümmelten und manches gänzlich zertrümmerten. Und trotz alledem 
find die mächtigen romanifchen Pfeiler des Mittelfchiffs, die Wände des Kreuzfchiffs 
und der Seitenkapellen noch immer mit zahlreichen Denkmälern bedeckt, welche ein 
Bild von dem Reichthum und der Bedeutung damals lebender Adelsgefchlechter 
geben. 

ERKLÄRUNG DER TAFELN. 

Blatt 1-3. | Blatt 4. 
Denkmal der Familie v. Gablentz. Pilasterfüllungen an dem Grabmal des Kurfürsten Albert 

von Brandenburg. 
Diefes Grabmal ift in feinkörnigem Sandftein in 

vorzüglicher Weife ausgeführt. Ein fchön gefchwunge- Dies Monument wurde 1545 errichtet und zeigt in 
ner, mit reichen Ornamenten verfehener Sarkophag ruht | Architektur und Ornamenten florentinifche Richtung von 
auf einem Unterbau, der die Namen der Verftorbenen | mehr weltlichem als kirchlichem Charakter. Die Statue 
trägt. Auf beiden Seiten ftehen am zurückliegenden | des Erzbifchofs ist von Marmor, das übrige von Sand- 
Theile des Sockels zwei Genien mit umgekehrten Fackeln; | ftein. Die lateinifche Infchrift lautet auf deutfch: «Hier 
auf dem Sarkophag die Verftorbenen in vollfländigem | liegt Albert durch die Gnade Gottes der heiligen röm. 
Relief, die leidtragenden Familienglieder in Basrelief. | Kirche Presbyter zu St. Peter ad vincula, Cardinal und 
Befonders fchön ift die Figur des knieenden Ritters. | geborner Legat, Erzbifchof des heil. Stuhles zu Mainz 
Der Obertheil ruht auf zwei Karyatiden, welche Glaube | und zu Magdeburg, des heil, römifchen Reiches Erz- 
und Hoffnung bedeuten. Die Figuren find alle durch | kanzler für Germanien und Kurfürft, Adminiftrator von 
ungezwungene Haltung ausgezeichnet. Halberftadt, Markgraf von Brandenburg, Herzog von 

Blatt 2 und 3 geben Details des Unterbaus und der | Stettin und Pommern, der Kaffuben und Slaven, Burg- 
Säulen. graf von Nürnberg und Fürft von Rügen. Ein Mann, 



vollendet in jeder Art von Tugend, ein Diener Gottes, 
die Zügel von beiderlei Herrfchaft in feiner Hand ver- 
einend, hat er mit unglaublichem Eifer das Irdifche in 
Himmlifches verwandelt. Er regierte 31 Jahre 6 Monate | 

und 8 Tage und ftarb am 23. Sept. 1545, im fünfund- | 
fünfzigften Jahre feines Alters.» 

Blatt 5, 6:1280-7. 

Chorstühle von Eichenholz. 

Diefe Chorftühle ftanden früher in der kurfürftlichen 
Schlofskapelle und wurden nach dem Abbruch derfelben 
in die dem Dome anliegende Nicolauskapelle gebracht, 
und bekunden einen Reichthum der Erfindung und eine 
Sicherheit der Ausführung, welche wahrhaft genial zu 

| 

Weife verfchlungene Menfchen-, Teufel- und Thier- 

geftalten. 

Blatt 8 und 9. 

Privathaus, König von England genannt. 

Ein Beifpiel eines rheinifchen Privathaufes aus dem 

Ende des fechszehnten und Anfang des fiebzehnten Jahr- 

hunderts, wie deren der dreifsigjährige Krieg wenige be- 

ftchen liefs, gibt uns Blatt 8, zu deffen Ergänzung auf 
Blatt 9 einige Details gezeichnet find. Die Galerie mit 

ihren Gefimfen, Kragfteinen und Baluftern ift von Sand- 
ftein, die Pfoften mit ihren Knacken und Friefen von 

Eichenholz ausgeführt. Die Details find von oberfläch- 
licher Behandlung und weniger geiftreich als an den 

nennen find. Die Lehnen bilden auf höchft phantaftifche | gleichzeitigen öffentlichen Werken. 

Blatt 10, 

Fenstereinfassung von Eichenholz in dem sogenannten Schöfferhofe. 

Ein grofser Theil diefes Geburtshaufes Schöffers, des Mitarbeiters von Johannes Gutenberg, ftammt noch 

aus dem fünfzehnten Jahrhundert und ift im gothifchen Stile ausgeführt. Wie die angebrachte Jahrzahl nachweitt, 
fand der Umbau 1671 ftatt. 
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